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Meditation MM in einem Kreis von Menschen unterschiedlicher Prägung:

Wenn wir in unserem ganzen Wesen ruhig werden, dann sind wir in der Lage, uns ganz zu erfassen, mit all unseren Sinnen und all unseren Möglichkeiten. Wenn wir ruhig sind, dann hören wir die Musik des Universums, erkennen die Symbole und die Bilder aller Welten und erfahren in uns den lebendigen Geist.

Wenn es ruhig wird in uns und wir uns öffnen für diesen Geist, dann werden wir offen für Seine Einsprachen, für Seine Botschaften, die unser Leben leiten und gestalten helfen. So wollen wir uns bemühen, ruhig zu werden, ruhig in unserem Leib und ruhig in unserer Seele. Wenn wir ganz ruhig werden wollen, dann müssen wir sein wie ein Baum, dessen Wurzeln ganz tief in den Boden reichen, dessen Gleichgewicht in einem mächtigen Stamm ruht und dessen Äste wie Antennen nach oben sich strecken, weit in den Himmel. So wollen wir sein wie dieser Baum, indem wir nun unsere Wurzeln gedanklich ganz tief im Boden verankern und uns der Kraft bewußt werden, die in uns steckt. Wir wollen unsere Antennen für die geistige Welt ganz weit ausfahren, damit wir ganz werden. 

Wenn wir Gott sagen, dann haben wir Bilder vor unseren Augen und die Bilder sind nicht immer dieselben, denn wir alle haben eine Vorstellung von Gott. Wir stellen uns vor, wie ER aussehen könnte, wie ER sein könnte, was ER tun könnte. Wenn wir dies im Äußeren in Worte kleiden, dann erzeugen wir manifeste Bilder dieses Gottes, wie wir Ihn sehen und wie wir uns Ihn vorstellen und sehr oft streiten wir dann über diese unterschiedlichen Gottesbilder, indem wir Wertungen hineinlegen und aus diesen Wertungen Dogmen formen. Heute wollen wir versuchen, uns, soweit dies möglich ist, keine Vorstellungen zu machen. Sollten Bilder aufsteigen, so geben wir ihnen keine Wertung, versuchen sie nicht einzuordnen, lassen sie kommen und gehen. 

Der EWIG-EINE, ist Derselbe, Der hinter allen Bildern steht, der EWIGE ER. Es ist EIN GOTT, wie vielfältig die Bilder von IHM auch sein mögen. Wenn wir ruhig werden, dann ist in uns lebendig sein Geist. 

EWIG EINER, ALLERBARMER, liebende barmherzige GOTTHEIT, EWIGER VATER, ohne Anfang, ohne Ende, LIEBE. 

Wie in einem Kanal das Wasser strömt, so strömt Dein Geist in uns, formt Bilder und Gedanken, weil wir Menschen so sind und doch ist allen diesen Bildern, allen diese Gedanken Vergänglichkeit anheim gestellt. Haben doch alle diese Bilder und Gedanken nur Bestand im Jetzt, sind morgen nicht mehr existent, wenn wir sie nicht festhalten und manifestieren. Doch DU bist da! Denn wärest Du nicht, wir wären nicht, denn wir sind Bilder Deiner Ideen, Ausdruck Deiner Gedanken, Erfahrungen Deines Wirkens. 

EWIGEINER; ALLERBARMER, barmherzige GOTTHEIT.

Es ist das Jetzt, das Leben ist, immer neu sich gebiert, um zu vergehen. Immer neu doch vertraut bist Du, sind wir durch Dich. Erfahrungen schenkst Du uns, Zeiten der Reife, der Blüte. Und doch wird es vergehen so wie ein Blatt im Herbst verwelkt, so wird es uns ergehen, wenn unsere Zeit vorbei ist. Doch nicht Dein Idee wird verwelken und vergehen, sondern nur die äußere Form und doch ist es die äußere Form, die uns Angst macht in ihrer Veränderung, die uns Beschwerden bereitet, weil wir festhalten. Wir haben Angst, diese Form zu verlieren, obwohl wir wissen, daß dies geschehen wird eines Tages. Wir sind Meister im Dämme bauen, oh Herr, weil wir versuchen, Deinen Geist festzuhalten. Und doch ist Dein Geist wie der Wind, der kommt und geht, wann er will und der dort weht, wo es ihm beliebt. Herr, in unseren Köpfen wissen wir dies alles. Unser Verstand läßt uns diese Worte wiederholen und unser Intellekt ordnet sie ein, doch in dem Moment, Herr, wo unser Verstand nicht mehr so funktioniert, wie wir uns dies vorstellen, wo die Bilder anders sind, als wir sie bisher erlebt haben, ja wo Gefühle und Emotionen uns überrollen, haben wir diese Lehren alle vergessen, denn es sind noch nicht die Lehren unseres Herzens. Es ist noch das Ordnungssystem unseres Verstandes, das Dich einzuteilen versucht in unsere Welt. 

So bitte ich Dich Herr, daß Du unseren Verstand lenkst, daß wir erkennen, daß er Ausdrucksmittel ist und nicht Schöpfer und daß wir nicht aus dem Verstand alleine unser Leben bewältigen, Herr, sondern immer unser Herz mit einbinden, uns Herz mitsprechen lassen. 

So oft sage ich, ich lebe nur im Heute und kaum habe ich diese Worte ausgesprochen, habe ich sie vergessen und mache Pläne für morgen. Wie oft sage ich, ich habe die Vergangenheit losgelassen und in meinen Emotionen sage ich: „wie vor drei Jahren, wie vor fünf Jahren, das war schon immer so.“ Es ist eine Plage mit den Lektionen des Lebens, obwohl ich weiß, daß es nicht anders geht. Ich bitte Dich nicht, Herr, dies alles von mir zu nehmen, sondern ich bitte Dich, mich stark zu machen, damit ich dies aushalte, damit ich dies ertrage, damit es dann weniger wird, wenn DU in mir wächst. 

Als Deine LIEBE in JESUS auf dieser Erde war, sprachst DU durch Sie: „Urteilt nicht, auf daß ihr euch nicht verurteilt!“ Ich weiß, Herr, so oft während des Tages, daß ich dies tue. So oft urteile ich und so oft verurteile ich. Und sehr oft nimmst Du dann den Schleier (des Denkens) weg und ich erkenne mich im Spiegel meines Urteils wieder und gleichzeitig tröstet Du mich, weil DU mir Gewißheit gibst, daß Du mich nicht verurteilst, sondern mich liebt, daß Du nicht verurteilst, sondern Dich erbarmst. 

Es ist so leicht, Bilder zu verehren, sie frieren nicht, sie hungern nicht, sie leiden keine Schmerzen. Es ist so leicht Bilder zu formen von wundervollen Welten, von glanzvollen Palästen und es ist so leicht, Herr, sich darin zu verlieren. Oh Herr, weil ich glaube die Realität nicht ertragen zu können, fliehe ich. Doch DU bist in der Realität. Die Realität ist ein Ausdruck meines Lebens. Sie ist notwendig für meine Reife und jedesmal, wenn ich fliehe, Herr, dann fliehe ich vor dieser Reife, dann fliehe ich vor den Mühlsteinen des Lebens, die meinen Hochmut und meinen Stolz zermahlen, damit meine reine Substanz zutage tritt. Ich fliehe vor dem kurzen Schmerz, damit das längere Siechtum erhalten bleibt und ich bin stolz auf meine Tricks, weil ich mich einmal drücken konnte. Und manchmal nimmt Du dann den Schleier vom Spiegel und ich erkenne meine Feigheit vor dem Leben und vor mir selbst. 

Es ist so leicht, andere zu verehren und andere zu verurteilen, denn deren Leben muß ich nicht leben. Es ist so viel leichter, Herr, das Leben der anderen in Gedanken zu leben, als in den eigenen Schuhen zu gehen. Doch es ist auch unser Lächeln, welches wir lächeln dürfen. Es ist unsere Freude, die wir verspüren dürfen. Es sind die Momente des Glücks, die wir erleben dürfen. Wenn es jetzt auch regnet (an heutigen Tag) und donnert und blitzt, wir wissen, daß die Sonne wieder scheinen wird. Daß sie aufgehen wird am Horizont, dies ist uns gewiß, so wie die Nacht den Tag erfüllt, um sich daraus als neuer Tag zu gebären. 

Wenn wir die Schmerzen des Gestern loslassen, Herr, diese große Bürde, dann sind die Schmerzen des Heute leichter zu ertragen. Denn dann werden sie durch das Glück des heutigen Tages ausgewogen und die Waage ist im Gleichgewicht. Es ist das Nichtloslassen der Vergangenheit und die Angst vor der Zukunft, Herr, die uns daran hindert, jetzt zu leben, jetzt uns zu öffnen für DICH, in unserer ganzen Fülle, ohne Angst und ohne Vorstellung, einfach so. 

Oh ewige LIEBE, wir leben in einem neuen Frühling, gib daß wir uns unserer Blüte bewußt sind, daß wir wirklich blühen und keine Angst davor haben, daß diese Blüte vergehen wird, denn sie muß vergehen, damit die Frucht reifen kann. Würden die Bäume das Jahr über blühen, es würde keine Früchte geben. Würden wir nur blühen, glänzen, Früchte unsere Lebens könnten nicht wachsen. So ist es notwendig, daß die „alten Blüten“ abfallen, damit die Frucht reifen kann. Sie ist es notwendig, daß die Aktivität sich verringert, damit in der Ruhe die Frucht heranwachsen kann und so ist es wichtig, daß wir still werden, daß das äußere Gepränge von uns abfällt, denn sonst können wir nicht wachsen und reifen. 

Die Liebe spricht: Könnt ihr euch eine Welt ohne Wertung und Urteil vorstellen oder ist eine Welt ohne Urteil und Wertung jenseits eurer Vorstellung? Eines ist gewiß, es wäre eine völlig andere Welt. Wie soll diese Welt entstehen, wenn ihr nicht bereit seid, die alte Welt loszulassen, wenn ihr nicht bereit seid, die alles loszulassen, alles. Nun Ich weiß, daß ihr alle festhaltet, weil ihr glaubt, wenn ihr verliert, daß ihr euch verliert. Doch Ich weiß, daß ihr Schritt für Schritt erkennt, ihr könnt nur gewinnen, wenn ihr bereit seid zu verlieren. Und für viele von euch ist es eine Gnade, wenn sie verlieren dürfen, denn mit allen, was sie haben an Intellekt, an materiellen Gaben, ja sogar an geistigen Erkenntnissen, habe sie sich eingemauert. Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, gläubig, einfach, im Jetzt lebend, werdet ihr nicht  in das Himmelreich eingehen können, denn das Himmelreich ist eine Welt ohne Urteil und ohne Wertung. Wenn ihr nicht Wahrheit als Wahrheit annehmt, wie wollt ihr dann leben in der Wahrheit? Wenn sich Liebe in eurem Intellekt abspielt, wie wollt ihr dann in der Liebe leben ohne Intellekt? Wenn Gerechtigkeit mehr zählt als Erbarmen, wie wollt ihr dann die Liebe erfahren? Könnt ihr euch eine Welt vorstellen ohne Urteil, ohne Wertung, in der Art wie ihr jetzt seid? Jeder einzelne von euch hat Vorstellungen, jeder einzelne von euch wertet, jeder einzelne von euch beurteilt, weil ihr Kinder auch dieser Welt seid, in der es Urteile gibt und Wertungen. Und so Ich sagte: „urteilt nicht, auf daß ihr nicht verurteilt werdet", sprach Ich nicht davon, daß ihr Unmögliches vollbringen sollt, sondern Ich machte euch bewußt, da jedes Urteil eine Wirkung zeigt. 

Ihr lebt in einer Welt von Ursache und Wirkung! Wenn euch dies bewußt ist. dann macht euch bewußt, daß ihr überall dort, wo ihre eine Ursache setzt, eine Wirkung erzeugt. Und warum wunder ihr euch dann über Wirkungen, die euch betreffen, wenn ihr doch das Gesetz von Ursache und Wirkung kennt. Der, der im ständigen Jetzt lebt, erfährt Ursache und Wirkung sofort und da ihr immer mehr in diese Zeit hinein wachst – wobei die Zeit nur eine Hülle für die Erfahrung ist, wird Ursache und Wirkung immer näher beieinander liegen, ja sehr oft wird die Wirkung sofort aufscheinen, nach dem ihr die Ursache gesetzt habt. 

Vor „Jahren“ gab Ich euch bekannt, daß die Decke der Täuschung hinweggezogen wird und immer mehr bekannt wird, welche dunklen Gänge in Menschenhirnen ersonnen werden und welche dunklen Machenschaften auf dieser Erde vonstatten gehen. Immer deutlicher wird auf dieser Erde in aller Klarheit das Gesetz von Ursache und Wirkung und immer mehr werdet ihr erkennen, wie tief verwoben ihr in dieser Welt, diesem Gesetz unterliegt. Und so ist es für euch nun wichtig anzusehen eure Ursachen, sie zu akzeptieren als Teil eures Lebens. Genauso wie ihr Glück und Freude akzeptiert, so akzeptiert das Leid und das Unwohlsein, denn es ist wichtig, daß in den beiden Waagschalen der Ordnung der jeweils gültige Anteil liegt. Wahrlich Ich sage euch, euer Leben wird ausgeglichen sein, wenn ihr den Sinn versteht, der auch im Leid und im Unwohlsein liegt, denn aus Leid und Unwohlsein gebiert sich Glück und Freude. 

Ich weiß, wie schwer es für jeden einzelnen von euch ist, den Tag im Jetzt zu leben, ja Ich weiß, daß vielen von euch dies nicht einmal für den Moment gelingt und trotzdem sehe Ich euer Ringen, sehe Ich euren Kampf und helfe euch durch Meine Kraft und Meine Liebe und Mein Erbarmen. 

Kein Kampf, den ihr führt ist umsonst; kein Bemühen um Liebe und Gerechtigkeit, gepaart mit Erbarmen ist umsonst. Immer dann, wenn ihr ein Urteil sprecht und euch dies bewußt wird und ihr um Lösung der Wirkungen bittet, werde Ich euch entgegen kommen und Erbarmen mit euch haben. Ihr werdet nur zu tragen haben, wofür ihr auch die Kraft erhaltet. Keiner wird über seine Kraft hinaus den Wirkungen des Lebens ausgesetzt. Ich trage das Kreuz dieser Welt auf Meinen Schultern und Ich biete euch an, auch euer Kreuz mitzutragen; wenn ihr Mir dies geben wollt, dann geschieht dies. Das Kreuz jedes einzelnen wird leicht, wenn er es mit Mir zusammen trägt. 

In JESUS war Ich inkarniert und so ist JESUS ein heiliges Symbol, ein kraftvoller Name, Der euch helfen kann zu tragen. ER ist der KREUZTRÄGER der LIEBE, Der euch hilft, euer Kreuz mitzutragen. Doch in vielen anderen Namen bin Ich zuhause und helfe euch zu tragen, stärke euch, leite euch und führe euch. Streitet nicht um Lehrsätze, streitet nicht um Gottesbilder, streitet nicht um den richtigen Weg, sondern geht in Liebe vorwärts den Weg, den ihr zu gehen habt. Helft der Schwester, dem Bruder, den eigenen Weg zu finden und ihn zu gehen. In Mir ist alles EINS, in Mir vereinigen sich alle Ströme der GOTTHEIT. Denn am Tag der LIEBE bin Ich die LIEBE der Dominant, bin Gestalter und Walter im LIEBETAG. Und so ist Mir, Die Ich die göttliche LIEBE JESUS bin, ein ständiger Helfer Raphael und Agralea, die Tagesdominanten in dieser Kinderschöpfung. 

Eine Dreiheit in euch heißt Weisheit, Wille und Liebe und wenn es euch gelingt, weise zu sein, den Willen GOTTES zu erkennen und zu akzeptieren und in Liebe euer Leben anzunehmen, so wie es ist, erstrahlt ein heller Stern im Universum, ein Stern der heller leuchtet als eure Sonne, ein Stern, der in der Lage ist, vielen Menschen Licht zu geben. So ein Stern könnt ihr sein, wenn ihr weise seid, den Willen Gottes akzeptiert und euer Leben liebt. Ja, liebt so wie es ist und dabei bittet, daß euch geholfen wird. Bitte auch für eure Brüder und Schwestern, daß geholfen wird nach dem Willen Gottes. Nicht ihr seid die Heiler, Gott alleine heilt, doch ihr seid die Mittler, ihr seid die Überbringer der Gaben, ihr seid die Mutmacher, wenn ihr versteht. Seid demütig in eurem Tun, seid nicht Besserwisser, noch belehrt andere Menschen, was gut und schlecht für sie ist. Macht Mut, helft, wo ihr könnt und geht euren Weg und hütet euer Licht, die Gnade GOTTES hat es euch geschenkt. Jeder einzelne von euch ist verzeichnet im Buch des Leben als ein Stern der geistigen Welt, der wieder erglüht, der aus seinem Schlaf erwacht, der die Dunkelheit abstreift um im neuen Glanz zu erstehen und die Schmerzen sind dazu da, um euch zu reinigen. 

Damit die Schlacken abfallen können, brennt das Licht und die Sprünge beim Abfallen dieser Schlacken sind die Sprünge in euren Tagen, sind die Schmerzen eurer Seele und die Schmerzen eures Leibes. 

Hört, ihr seid geliebt, unendlich geliebt, in einer Art und Weise geliebt, die jenseits eures Vorstellungsvermögen liegt, ja sogar euer Seelenempfinden kann diese Liebe noch nicht aufnehmen, so umfassend, so wundervoll ist sie, nicht auszudrücken in Worten, nicht zu erfassen in einem Menschengeist und doch in diesem eingeschlossen, um langsam zu reifen. 

Jeder von euch hat einen Weg vorgezeichnet, den es zu gehen gilt bis zur Reife und immer wieder kommt ihr an Wegbiegungen, an Stationen eures Lebens, wo ihr aufgefordert seid zu lernen. Verzweifelt nicht, wenn es euch schwer fällt, verzweifelt nicht, wenn ihr nicht mehr weiter wißt, verzweifelt nicht, wenn es dunkel wird, denn wißt, in der Dunkelheit gebiert sich das Licht der Erkenntnis. In der dunkelsten Nacht wurde die ERLÖSUNG vorbereitet, die am Tag der AUFERSTEHUNG hell erstrahlte. Wenn ein Menschenkind nicht stirbt, kann ein Geistwesen nicht auferstehen. 

Dieses – stirb und werde – ist in jeder Sekunde eures Lebens Lektion, die es zu lernen gilt und so dankt allen, die euch dabei helfen, zu reifen. Dankt denen, dies es gut mit euch meinen und dankt vor allem Dingen denen, die euch Prüfungen unterwerfen. Und wenn ihr meint, in einer Prüfung versagt zu haben, verzweifelt nicht. Erkennt, steht auf und geht weiter, denn Prüfungen harren noch viele auf euren Weg und mit jeder Prüfung werdet ihr stärker und reifer. Ihr geht den Weg nach Golgatha, denn nur über Golgatha ist Erlösung möglich. Und wer nicht bereit ist, das symbolhafte Kreuz seines Lebens zu umfangen, der geht an seiner Auferstehung in diesem Leben vorbei. Er wird den weiteren Weg im Geist gehen müssen, der schwer ist und mühsam und voll von Hindernissen, denn in jedem von euch ist das Leben zur Auferstehung bereit. Ja es ist euer Selbstzweck aufzuerstehen, damit ihr leben könnt im Reiche der Göttlichen LIEBE, die EINS ist mit dem VATER, die EINS ist mit der MUTTER, die EINS ist in UR, Der EWIGEN QUELLE des Lebens, aus Dem alles geboren wurde – unerschaffen erschaffen, ohne Anfang, ohne Ende und doch sichtbar in allem. 

So seid demütig, Träger des Lichtes, das ihr selbst seid. Geht hinaus und zeigt euch in eurem Licht, doch nie belehrend, nie dogmatisch, demütig, dies ist Mein Auftrag an euch! Amen, Amen, Amen. 

Worte, gegeben während einer Meditation mit Gleichgesinnten (MM)

In einem großen Saal standen Menschen aus allen Zeitaltern dieser Erde, standen Menschen mit unterschiedlicher Hautfarbe und eine Stimme sprach: „Siehe Menschensohn, dies ist Meine wahre Kirche. Aus dem Felsen Meines Glaubens habe Ich sie erbaut und ihr Kennzeichen ist die Liebe zu GOTT und die Liebe zum Nächsten. Siehe Menschensohn, diese Kirche hat keine Mauern, sie grenzt nicht ein, sie grenzt nicht aus. Der, der die Liebe zu GOTT im Herzen trägt und die Liebe zum Nächsten gehört zu Meiner Kirche.“ 

Und in der Mitte dieses Raumes sah ich einen Altar und auf diesem Altar war ein siebenarmiger Leuchter und die mittlere Kerze brannte und eine Stimme sprach: „Menschensohn, Menschensohn, es ist die Zeit des Ernstes, es ist die Zeit der Kelter, die Ernte wird eingebracht und die Reife wird erprobt und das, was reif ist an Frucht wird in die Kelter gegeben, damit alles Überflüssige von der wahren Substanz getrennt wird.“ 

Vor dem siebenarmigen Leuchter lag in der Mitte dieses Altares eine weißes Lamm. Und aus der Brust dieses weißen Lammes floß Wasser und die Engel des Herrn kamen mit Schalen um dieses Wasser aufzufangen. Eine unendliche Zahl der Boten Gottes sah ich die dieses Wasser an diesem Altar aufnahmen. 

Und wieder hörte ich die Stimme die sprach: „Siehe Menschensohn, Meine Boten sende ICH durch alle Bereiche der Materie, damit sie das Wasser des Lebens bringen. In jede kleinste Substanz aller materieller Schöpfung wird dieses Wasser gebracht. Es ist Mein Wasser, es ist die Reinheit Meines Herzens,“ so sprach die Stimme.

Und die Boten GOTTES knieten sich auf den Boden und lobten und priesen IHN: „Ewig wahrer GOTT, in Deiner Liebe JESUS CHRISTUS hast Du erlöst den Fall der Engel. Führe zurück zur Quelle, was einst gefallen, stärke die, die helfen und dienen, führe sie auf allen Wegen.“

Und Licht war, wie ein Licht aus tausend Sonnen und Melodien erklangen die mein Ohr nicht fassen kann und meine Worte nicht ausdrücken. 

Und wieder hörte ich die Stimme, die sprach: „Menschensohn, Menschensohn, gehe hinab zur Erde und künde den Menschen, daß der Geist GOTTES Heimstatt nimmt in ihren Herzen, wenn sie bereit sind GOTT zu lieben und ihren Nächsten. Verkünde ihnen ihre wahre Heimat, ihre wahre Abstammung. Erzähle ihnen von der Schönheit geistiger Reiche und halte ihnen ihren Spiegel vor Augen, damit sie erkennen, wo ihre Heimat ist und woran sie sich festhalten. Fürchte dich nicht, denn die Engel GOTTES sind bei dir und ER wird Dich leiten. Erzähle den Menschen von Seiner Liebe, von Seinem Erbarmen, von Seinem unendlichen Frieden. Fürchte dich nicht, sprich, denn GOTT der EWIGE ist bei dir. Amen. Amen. Amen. 

